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Forderung nach Vermenschlichung des lıchen Freiheitsrauin bedrohen oder denkt, für den kann keinen Zweifel
Strafvollzugs auch auf die Fernursa- die Verkündigung des Evangeliums geben, daß die Mılitärs nıcht NUuUr ıne
chen der Zunahme krimineller kte WEenn auch iın versteckter Weiıse legale, verfassungsmäßige Regierung
und die damıt zusammenhängenden unterbinden“ würden un: keine Laıien gesturzt haben, sondern daß die „1M-

Mächte, dieErziehungsprobleme eingeht. Da WIr ZUr Verfügung stünden, die 1n einer perialistischen“
auf B 57'5 beide Dokumente 1m solchen Lage aktıv werden könnten. USA miıt iıhrem GIA, das NZ' „Ver-

Solche Ausnahmefälle seıen tür die brechen“ inszenlert haben Wer mehrWortlaut abdrucken, 1St hier 1U auf
die dritte Verlautbarung, auf die Er- Bundesrepublik „heute nıcht gegeben“. auf das wirtschaftliche Chaos sıeht, das

Kardinal Döpfner erinnerte dıe sıch ın den letzten OoOnatenklärung ZUYT parteipolitischen dtıg-
heit der Geistlichen urz einzugehen. ehemaligen „Zentrumsprälaten“ und Allende ausbreıtete, WEeTl srundsätzlıch

meınte, heute seien anderen Vor- die radikale, VO  — der Vertas-Sıe besagt, dafß dıe ablehnt,
„dafß sıch ein Priester öffentlich inner- zeichen wieder Anzeichen einer Ühn- Sung nıcht immer abgestützte Verstaat-
halb einer Parteı, für ıne Parteı SOWI1e lıchen Entwicklung festzustellen. Dıiıe lichungspolitik der Volksunion War

tür die Wahl einer Parte1 einsetzt“. Bischöte wollten damıiıt offenbar dem un: ın der massıven Polıitisierung der
Das staatsbürgerlıche echt der Mıt- theologisch und kirchlich wen1g über- Betriebe, der Universitäten und der
gliedschaft auch für Priester iın eiıner zeugenden Bıld VO wahlwerbenden Verwaltung noch keine tragfähige
Parte1 bleibe davon unberührt. Dıiıe Professoren un Patres eiınen Riegel Gesellschaftsreform, ohl aber ıne

akute Gefährdung des Verfassungs-Erklärung, die 1mM wesentlichen den vorschieben. Allerdings aßt sıch die
Aussagen des Priesterdokuments der Legıtimitätsgrenze zwischen wahlwer- L4aates VO  3 ınnen her sah, der ne1gt

benden Geistlichen un parteipolitisch jetzt nıcht NUuUr dazu, 1ın dem drakoni1-römischen Bischofssynode VO  — 1971
folgt (vgl Dezember 1971, einflußreichen geistliıchen Mentoren 1mM schen Regiment der Miılitärs das SC-

äfßt Ausnahmen gelten, Hintergrund kaum exakt ziehen. 1el- ringere bel cehen. Er erklärt auch
denen der direkte parteipolitische Eın- leicht regt die Erklärung A  9 die poli- Übergriffe VO  —$ Miılıiıtär un: Polizeı,
Satz VO  - Geistlichen gerechtfertigt tische Tätigkeit der Geistlıchen, iıhren Mißhandlungen VO:  - Gefangenen, Ver-
erscheint: „WENN antıdemokratische Nutzen und ıhre Grenzen, se1ıtens der brennung VO  - marzxistischer Lıteratur
Kräfte den für die Verwirklichung der Kirche, aber auch se1tens der Parteıen M1Lt Vorliebe als Pannen untergeord-

Dienststellen oder als einzelneMenschenrechte notwendiıgen Ööftent- überhaupt klären
Übergriftfe VO  a rachsüchtigen Miliz-
soldaten. Man wıird ann auch eher
der Meınung se1n, wıe der VorsitzendeYa E z B üa aan der suspendierten christlich-demokra-
tischen Parteı Chıiles, Patrıcıo Aylwin,

Die Kirche Chiles nach dem urz iın einem Interview mıiıt Jose uhl

endes (vgl KNA, 11 Z3) da{ß dıe
Machtübernahme durch die Miılıtärs
keıin Operetten-Staats-Sechs Wochen nach dem Sturz Allen- gegensätzlich formuliert, Je nachdem, unblutiger
streich se1n konnte, WwW1e WI1Ir S1e AausSs

des und der Machtübernahme durch ob Anhänger oder Sympathisanten anderen lateinamerikanischen Ländern
das Militär 1St ımmer noch schwie- der gesturzten Regierung oder iıhre

fast Dutzenden kennen, weıl die
nNg, eiınen zuverlässıgen Überblick über Kritiker oder Gegner berichten.

hinter der Volksunion stehenden CX -
die Ereignisse 1n Chıile erhalten. Dıie tremistischen Kräfte für einen blutigenPresse in Europa un: in Amerika be- Das Urteil über die Junta hängt auch Widerstand gerustet i (richtet WAar ausführlich un: kontinu- davon ab, Ww1e InNnan die Zustände

Allende beurteilt hat Wer VO „chıle-ıerlich, bringt Reportagen un: refe-
riert vermeiıntliche oder wirkliche nıschen VWeg Zu Sozıalısmus“, den

mMan in Allende un seıner Koalıtion egimen des
Augenzeugenberichte. ber die Nach-
rıchten leiben stückhaft un: wıder- ARIN marxistischen Parteien ber sehr Berichte und Meınungen

sah, für Chile, WEeNn nıcht tür Lateıin- auseinandergehen, das, worıin Sie uüber-sprechen sıch häufig, ıhr Informations-
WwWert 1St nıcht hoch veranschlagen. amerika überhaupt, das eıl ai- einstiımmen, 1St doch schwerwiegend

tete, der wird leicht der Meınung se1nN, SCNUS, den Eindruck erwecken,Dies hängt nıcht 1Ur VO  3 der chilen1-
schen Pressezensur aAb un VO Wider- WI1Ie eın früher 1n Chile tätıger tranzö- dıe Milıtärs seılen auf dem besten Wege,
spruch zwischen dem, w a4s die oftfiziel- sıscher Pater 1n nem Interview miıt „VonNn oben herbei- oder gar durchzu-
len Erklärungen der Junta beinhalten dem römıiıschen „Messaggero” erklärte führen, w a4s gerade nach der Meınung
und WAas Beobachter berichten. Die (vgl La Cro1x, 12 73), dem der nüchterneren chilenischen und AUS-

ländischen Beobachter verhindert wer-Reaktionen auf den Umsturz sind jetzıgen „Regıime VO]  3 Mördern“ wolle
W1e ann anders seın parteı- 1Ur noch als „Guerillero“ 1Ns Land den sollte und W as gerade die polıtı-

sche Mıtte, wıe s1e die christlich-demo-lıch eın Stück Glaubensbekenntnis, zurückkehren. Wer 1n dieser Richtung
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bratische Parte1i Chıiules verkörpert, da- der spanischen Tageszeıtung „ABC® die die Kırche (und VOLr allem der
bewegte, die Machtübernahme durch (10 73) davon, da{fß die Aufrüstung Episkopat) in Chile einnımmt, sodann

die Miılıtärs eben als das unvermeid- des illegalen Volksheeres, der Bauern- durch ihr Verhalten gegenüber der
bare geringere bel tolerieren: der un: Arbeitermiliz, 1mM Staatsapparat Regierung Allende un nıcht zuletzt
drohende Bürgerkrieg. Sıe betreiben un in den teilweise illegal at- dadurch, daß die Kirche wıe die Be-
nıcht NULr ıne Politik diktatorischer lıchten oder staatlıch besetzten Betrie- völkerung insgesamt politisch tief
Harte, w1ıe S1e militärischer Herr- ben besonders 1n den 50$ Industrie- spalten 1St un!: sıch Katholiken 1n
schaft üblich 1St (Aufhebung bzw Sus- gürteln rings die großen Stäiädte allen (auch extremen) politischen La-
pendierung VO  —$ Parteien un: Gewerk- („cordones industriales“) die Ausmaßfße SCIN befinden, VO  — den Anhängern der
schaften), sistıeren Löhne un Gehiälter des regulären Heeres übertroften habe rechtsextremen „Patrıa Liberdad“

Es versteht sıch, daß nach einer sol- bıs den hauptsächlich VO  ; sozıalun: setzen ZUr Ankurbelung der Pro-
duktion längere Arbeitszeiten durch, chen innenpolitischen Entwicklung die un: politisch aktıven Klerikern Ta-
sondern scheinen das eingeführte Verhältnisse miıt der Machtübernahme N  I1 „Cristianos POr el Socialısmo“,
Kriegsrecht eXteNS1IV anzuwenden. Die allein noch nıcht stabıilisiert sind un: die die Volksunion entschieden StUtZ-

Jagd auf den marzxistischen Gegner daß für die Bevölkerung des Landes tcnh, oder der linksrevolutionären christ-
liıch-demokratischen Dissıdentenparteıwırd often ZU 7Zıel der „Befriedung“ ıne repressıve Militärherrschaft noch

erklärt, un: wenn auch Meldungen eher ınnehmbar 1St als die gewalt- APU
same Etablierung einer totalıtärenüber systematische Folterungen un: Das Bild über die Kırche 1St nach dem

Massenerschießungen übertrieben sınd, Herrschaft VO  3 lınks oder als eın ofte-
werden die Anwendung des Stand- LEL Bürgerkrieg, der nach den Worten 11 September allerdings fast noch

widersprüchlicher als das des Landes
rechtes un gruppenweıse Erschiefßun- VO reli das „Ende Chiles“ bedeutet

ınsgesamt. ıcht wen1g VeI-
SCmH bei Razzıen, die fast täglıch gemel- hätte. Daß solche Behauptungen eın

nahm die internationale Offentlichkeitdet werden, auch VO den Miılıtärs nachträglich erfundenes Gespenst sınd, Nachrichten über une scheinbar hbe-
gegeben. Man braucht NUur die Junta- beweiısen die wiederholten War-

NungeN des cqchilenischen Episkopats. dingungslose Unterstutzung der Mili-
Kommuniques registrieren unmu{ tärregıerung durch die offizielle Kırche,nıcht unbedingt Augenzeugenberichten Seit Jahresbeginn hatten sıch die 1ıle-

VOTLT allem durch Kardıinal Raul Sılva
wWw1e€e dem eınes amerikanıschen FEhe- nıschen Bischöte wen1gstens dreimal

Henriquez VO  3 Santıago, der VOTLr dem
AdadiCcSs glauben, das behauptete, Zeuge MI1t der arnung VOTr eiınem Bürger- Umsturz als toleranter Vermiuttler m1t
der Fxekution VO 400 bıs 500 Ge- krieg die Offentlichkeit gewandt.

Von diesem Hintergrund 1St. zweiıtel- persönlıch Beziehungenfangenen 1M Stadion VO  ; Santıago Allende bekannt WAar. Aus seinen EeI-
PSECWESCHN se1n, das Ausmafß los auch das scharte Vorgehen der
Repression oder (nach dem oka- Mılıtärs Ausländer (vor allem sten Erklärungen wurde seine Autffor-

derung ZUuUr Unterstutzung der thör-bular der Junta) „Bestrafung“ Flüchtlingen Aus anderen lateinamer1- den beim Wiederautbau des Landes
begreifen. Der Generalsekretär des kanıschen Ländern) sehen. Da Chile

Allende Zufluchtsort nıcht NUur verbreıitet, ohne daß der Kontext der
Internationalen Katholischen Juristen- Aufforderung einsichtig wurde. ber
verbandes, Leopoldo Torres-Boursanult für Unrecht politisch Verfolgter,
(Madrid), der mıi1ıt einer dreiköpfigen sondern VO  — Linksextremisten VeEeI-

die Fernsehapparate flımmerte ein
Bericht über eın feierliches „Tedeum”Juristenkommissıon Chile besuchte, schiedenster Provenıjenz geworden ISt, in Anwesenheit der Miılıtärs und der

erklärte Salr 1€ Folter- un Exeku- stellen diese für die Mılıtärs eın
Kirchenspitzen 1ın der Kathedrale vOon

tionspraktiken siınd systematisch, geringes Sicherheitsrisiko dar
Santıago, das als Dankgottesdienst für

daß s1e der Definition der Vereıinten
Nationen VO  $ Genozid-Verbre- die Machtergreifung durch die Miılıtärs

asur auch für die Kirche ausgelegt wurde. Und über Sökumen1-
chen nahekommen“ (nach Le Monde,

73) sche Quellen wurde berichtet, katholi-
ber wıe ımmer mMa  —$ einmal die Ent- sche Bischöfe hätten sıch der

Hıiıltfe tür Flüchtlinge, die sıch (wegenFreilich muß auch hiıer wieder auf das wicklung VOT dem an September un
Vorbher verwıesen werden: die Auf- die Ereignisse nachher beurteilen wiırd, politischer Verfolgung in ıhren Her-

fest steht, daß miıt dem Experiment kunftsländern) Allende in Chiledeckung VO  — Waffenlagern un: mıilı-
tärıschen Ausrüstungen 1St keine Er- Allende un: dem ıhm folgenden Mili- autfhielten un jetzt durch dıe Miılıtär-

tärputsch ıne Jlange demokratische razzıen bedroht sınd, protestantischefindung VO  - Miılıtärs, sondern wırd
auch VO  ‘ Politikern festgestellt, die Tradıtion vorläufig beendet wurde, Stellen gewandt, MIt der Feststellung,
die Regijerung Allende, WEnl auch die ıne der wenıgen Hoffnungen für sS$1e würden VO  3 katholischer Seıite, 1NS-

besondere durch den Kardinal, des-mehr der Not gehorchend als AUS ıne polıtische w1e soz1ıale Stabilisie-
Überzeugung ursprünglıch unterstuützt rung in Lateinamerika WAar. In diese avoulert. Die Meldung über das „ Te-
hatten. Der christlich-demokratische Zäsur 1St auch die Kirche des Landes deum“ klärte siıch allerdings bald auf.

Es handelte sıch nıcht ıne ank-Vorganger VO  3 Allende, Eduardo zutiefst hineinverwickelt: einmal durch
Freı, sprach 1n eiınem Interview mi1ıt die herausragende öffentliche Stellung, SAaguns tür den gewaltsamen acht-
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wechsel, sondern den Gedenk- schen Neigungen ENTISPranNg, 1St doku- seiner exXirem linken sozialistischen

mentiert in eiınem 1m Maı 1973gottesdienst, aus Anlaß des chilenıschen Parte1 un: ıhren politischen Köpfen
Unabhängigkeitstages ın der Kirche dem Tıtel 19 m1ssıoN socıal del Cr1- als unıdeologische Persönlichkeit galt

sSt1aAN0: Conflicto de clases solidari- ach diesen Kriterijen hat der Kardı-der „Nationalen Danksagung“ (und
nıcht iın der Kathedrale), der dad cristiana“ erschienenen Buch des nal bis zuletzt vermitteln gesucht,

sowohl 7zwıschen der Regierung un:den Vorstellungen un dem Wıllen der Kardınals, ın dem dessen öffentliche
Miılitärs VO  - den Kırchen gemeınsam Stellungnahmen soz1alen und poli- den streikenden Transportunterneh-
als ökumenischer Gebetsgottesdienst MEeEIN, wıe 7zwischen der Volksuniontischen Fragen AaUsSs den etzten acht
für die Opfer un für den Frieden 1mM Jahren zusammengestellt sind. Es be- un: den Christdemokraten. (Nach Mıt-
Lande gestaltet wurde. Und bezüglıch zinnt miıt dem Brief, ın dem der Kar- teilung Aylwins |S O fand eines der
der Flüchtlingshilfe berichtete dinal auf die kritische Anfrage der ch1- etzten Gespräche 17 August
News Servıce (11 730 das lenischen Jesuiten die kirchliche grar- drıitt zwiıischen Allende, Aylwin und

dem Kardınal in dessen Haus statt.)Flüchtlingszentrum habe auf direkte reform 1m Jahr 965 rechtfertigt, und
Intervention des Kardınals beim In- schließt mıiıt der 1m Kontext der sıch
nenmiınıster für drei Monate in einer In seiner ersten Stellungnahme,zuspıtzenden iınnenpolıtischen Krise
Jesuitenresidenz in der ähe VO  3 verfaßten etzten Osteransprache des September (dreı Tage nach dem

Kardıinals. Es enthält die Botschaft Putsch) Lat der Kardinal nıchts anderes,Santıago VO  —$ den Kırchen gemeiınsam als die genannten Kriterien der Sıtua-eröftnet werden können. die Christen seiner Diözese unmıittel- tıon nach dem Umsturz entsprechendbar VOTL der Wahl Allendes 1m Jahr 1CUu tormulieren (vgl die Auszüge1970, ıne kritische Abgrenzung ZW1-Rechenschaft des Kardınals schen Christentum und Marxısmus, Aaus der VO  - iıhm unterzeichneten Erklä-
Iuns des Ständigen Komiuitees der 1n

ıne Sıtuationsanalyse der chilenıschenDennoch stellte sıch vielen die Frage, News Service, 7/3) Be-
W1e S1e „ La Cro1x“ (13 /3) for- Kırche Aaus der Perspektive VO  3 Me- klagte der Kardinal das Ende der

dellın und seine Kritik den AChri-mulierte: AISt NUu die Kırche, nachdem
sten tür den Sozijalısmus“. Das Buch demokratischen Ordnung, dıe Blut-

s1e Allende unterstutzt hat, auf seıten opfer VO  _ Soldaten und Zivilpersonenbringt Dokumente, Auszüge Aaus Pre- un ftorderte Respekt für die Opfterder Miılitärs?“ Und 1n Europa hagelte digten, Briefen, Fernsehansprachen,Proteste das blofße Bedauern des Umsturzes einschließlich dessen,
(zweimaliıge) des Papstes un: die Reden VOrLr Landarbeitern, Gewerk- „der bis VOTLT kurzem Präsident der

schaftsgruppen, sozialistischen Jugend-Nıchtintervention des Vatikans, die Republik war“. Forderte ZUuUr

Inan wiederum eiınem Teil auf den organısatıonen, VOT der Bischotskon- nationalen Versöhnung auf und 1ın die-
ferenz und den Studenten der Katho-Eıinfluß VO Kardınal Sılva zurück- SCI1]1 Rahmen Zur Kooperatıon MIt den

tührte. Rıchtig 1St wohl, daß auch der lıschen Universıität, die mehr- Behörden. Verlangte VO  $ den
fache Warnungen VOTr marxistischer Machthabern die BeibehaltungKardınal, W1€e Außerungen Infiltration des Lehrbetriebes richtete.entnehmen ISt, in der orge, Schlim- und Weiterentwicklung der soz1alen
Neben der persönlichen Stellungnahme Errungenschaften tür die arbeitendeverhüten, den Terror der

Militärs unterschätzt. Torres-Boursault Z Ermordung des Oberbefehlshabers Bevölkerung und die baldmögliche
zeıigte siıch „sehr enttäuscht“ über die General Schneider 1m Herbst 1970 Wiederherstellung demokratischer Ver-
Auskunft des Kardınals anläfßlich des stehen die besorgten Aufrufte das hältnisse. Im übrigen aber scheint der
Besuches der Juristenkommission. Der chilenische Volk, der Appell VO Sep- Kardıinal mi1t der überwiegenden ehr-

tember 972 in dessen Zentrum dieKardinal meınte: Was geschehe, se1l heit 1mM Episkopat un Klerus, WwW1e
W: sehr trıste, aber se1i eın ger1in- Worte „CONgOJa esperanza“” (Furcht auch der päpstliıche untius 1in Chile,

und Hoffnung) stehen, ıne beschwöS- der sıch mehrmals als stabilisierendesbel Sein Hınweıs, die Miılıtärs
hätten 1ın der TOv1INZ ıhre Offiziere rende Warnung VOTLT dem Bürgerkrieg Element erwı1ıesen hat, 1m Blick auf die

un: den Folgen der Gewalt. Das Buch noch unsıcheren Verhältnisse den Wegnıcht immer Kontrolle, befrie-
digte die Juristen nıcht. Sıcher gilt tür macht deutlich, VO  3 welchen Kriterien der konkreten Hılten und der indirek-

sıch der Kardıinal eıten 1eßß Es siınd ten Einwirkung gegenüber der lau-die Regierungszeıt VO  3 Allende, daß
der Episkopat un VOr allem der Kar- 1m wesentlichen drei: Bejahung der ten Anklage vorzuziıehen. ıcht
dinal in der Erweıisung öffentlicher Sozialrerormen: Ablehnung des übersehen 1St übrıgens, daß auch ıne

Marxısmus 1n seinen atheistischen undFreundlichkeiten weıter Z1ng, als nıcht geringe Zahl VO  - Klerikern un
Allendegegnern vertretbar schiıen. (Sıe totalıtären Komponenten; Respekt ıne Reihe VO  a kirchlichen Instituti0-
wurden nıcht selten auch überinter- nNnenNn VO  —$ den Razzıen betroften siınd,VOTLT un: Kooperation mi1t der vertas-
pretiert.) sungsgemäfß bestellten Regierung, deut- auch wenn 1mM Klerus bisher NUr eın

lıch verbunden miıt eiınem Vertrauens- Toter (am Tage des Umsturzes selbst,
Daß die Toleranz gegenüber der Re- vorschuß hinsichtlich der Person Allen- der insgesamt die meısten Todesopter

des, der auch ach dem Urteil VO  —glerung nıcht durch persönlıche 5Sym- jforderte) mi1t Sicherheit beklagen
pathie begründet WAar oder marxıstlı- Oppositionspolitikern 1mM Gegensatz 1ST


